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Politische Wochenrundschau.
Die württembergische Landwirtschaftskammer har eine

Hauptversammlung abgehalten. Zwei Hauptfragen beschästigen
die Landwirtschaft, der Zollschutz, den sie zu ihrer Erhaltung
ebenso notwendig braucht wie die Industrie und ehre Milderung
der Steuerlasten , die manchem Landwirt den lebten Rest des
sauer erworbenen Verdienstes nehmen, Nian kHipft an die
Schutzzölle der Landwirtschaft vielfach übertriebene Befürchtun¬zen. Es kommt aus das Maß der Zollsätze an , die eben nicht
höher sein dürfen als erforderlich, um unsere himrsche Land¬
wirtschaft lebensfähig zu erhalten . Der Staat selbst hat das
größte Interesse daran , die Landwirtschaft vor dem Ruin zubewahren. Die letzten zehn Jahre vor dem Krieg beweisen, daß
ein Schutz der Produktion sowohl bei der Industrie wie Lei der
Landwirtschaft mit einer gedeihlichen Entwicklung der gesamten
wirtschaftlichen Verhältnisse sehr wohl verträglich ist. Man muß«»erkennen. Laß die Landwirtschaftskammer unter Führung
ihres Präsidenten Adorno und der Leitung von Direktor Strü-
bel ein reiches Maß ersprießlicher Arbeit zum Nutzen der hei¬
mischen Landwirtschaft entfaltet haben.

Das Deutsche Reich hat seit einer Woche n ieder ein Ober¬haupt, kein gekröntes, sondern ein Lurch die Stimme des Volkes
berufenes. Generalfeldmarschall von Hindenburg ist entspre¬
chend vielen heißen Wünschen und entgegen manchen Voraus¬
jagen und Berechnungen als Sieger aus dem Kampfe hervor-
zegangen, der mit einer Erbitterung geführt wurde, die die
Bostsseele wieder einmal in Zuckungen versetzte. Daß der Mann,
der der Führer Deutschlands im Weltkrieg war , der mit Recht
der Heros und Schützer des Vaterlandes genannt wird, von der
Mehrheit des Volkes auf den Schild erhoben wurde, ist ein er¬
freuliches Zeichen des Wiedererwachens von vaterländischem
Fühlen und Denken. Die durch die Revolution unterbrochene
Verbindung mit Deutschlands großer Vergangenheit ist wieder
angÄnüPft. Es wäre indessen verwerflich, denen, die ihre Stimme
pem früheren Reichskanzler Marx gegeben haben, ein wenigerrmes nationales Empfinden nachzusagen, wenngleich die

ünde, die die Parteien des Volksblocks zu Marx führten , recht
lerschiedene waren. In gleichem Maße töricht wäre cs, jetzt,

dem daS Volk entschieden hat , den alten Zank und Hader
rtzusetzen. Hindenburg will kein Parteimann sein und manrf von ihm erwarten , daß er seines Aintes unparteiisch wal¬

len und namentlich allen Mißständen, die auf üble Partei-
Wirtschaft zurückzuführen sind, soweit es in seinem Machtbereich
siegt, energisch entgegentreten wird . Das ist es, ivas vor allem
«ottut. Herr Marx , der zuerst als Reichskanzler und dann als
preußischer Ministerpräsident scheiterte, hat eine Mederlage in
ehren erlitten . Unanfechtbar und vornehm war seine Person,
Ser von vornherein unglücklich der von ihm mir Zähigkeit ver-
vlgte Gedanke, sich an die Sozialdemokratie anzulehnen. Die
Kehrheit, Las hat die Wahl bewiesen, will diese Art von Politik
ticht mehr und das Zentrum wird sich, wenn es klug beraten ist,
lllmählich noch dazu entschließen müssen, die Wege zu verlassen,
sie es in eine wirtschaftlich und vor allem kulturell ungleiche
khe mit der Partei bringen , aus deren Reihen immer wieder
Ke heftigsten und erbittertsten Gegner des Christentums ent¬
setzen. Dabei soll aber nicht unerwähnt bleiben, daß die So-
faldemokratie sich ehrlich und aufrichtig für Marx einsetzte,bahrend Mitglieder der Demokratie durch diesen aus eigen¬
artige Weise zu Stande gekommenen Dreibund in schwere poli-
isech Gewissenskonflikte gerieten und in dieser Verfassung und
ticht zuletzt im Vertrauen auf Hindenburg diesem ihr Ver¬
täuen durch die Stimmabgabe schenkten. So war der Sieg
Sudenburgs vor allem eine Ablehnung des Gedankens, durch
Kündnis mit der Sozialdemokratie die Geschicke des Reiches lei-m zu lasten und weiterhin eine Niederlage der Parteipolitik
znd des Glaubens , daß das Wohl des Vaterlandes mit dem der
rartei und ihrer Nutznießer identisch sei. Es »var keine Nie-
prlage der Republik, um deren Bestand es sich bei. dieser Wahl
tcht handelte, wenngleich die Anhänger Hindenburgs in ihrer
verwiegenden Mehrheit als Monarchisten anzusprechen sind,
pren es übrigens auch viele in den Reihen des Zentrums gibt.
Sohl aber war es eine Verwerfung der schwarz-rot -goldenen
tagge und ein Treubekeuntuis zu den ruhmreichen Farben des
Iten Reiches. Mögen nun aber auch an die Reichspräsident-
Haft des Feldmarschalls sich die Erfüllung all der Wünsche
rupfen, die ferne Wahl wie ein Gebet um die Gesundung undm Wrederaufstieg des Vaterlandes Legiertet haben.

Gewaltig rauschte es im englischen mrd französischen Blät-
rwald ob der Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten. Das
vr vorauszusehen. Namentlich die Leutchen drüben über dem
Hein ließen es nicht an dem bei ihnen gewohnten Tarrr-Tam
î n. Aber allgemach verstummten diese Stimmen englischer
»d französischer Pressehelden, namentlich als aus Amerika an-

Tone an ihr Ohr schlugen. Töne, die mit Verständnis und
mtiicher Gelassenheit unseren Hindenburg als vielgereiften,
Mhrenen Mann begrüßten, dem man auch irr Amerika Ver¬
tuen entgegenbrachte. Man soll nichts zrr leicht nehmen, aberw nicht zu schwarz sehen; denn nach dem Selbstbestimmungs-
W der Völker, von dem wir allerdings nach den gemachten
Ehrungen eine recht zweifelhafte Meinung haben, können
»uns  einen Reichspräsidenten wählen, welchen wir wollen,
M aber uns einen aufdrängen lassen nach englisch-franzö-
Mm Geschmack. In dieser Hinsicht ist der deutschen Wühler¬
ei vielfach suggeriert worden, was wird das Ausland sagen,
-nn Hindenburg gewählt wird? Das Ausland hat gar nichtstjagen. Deshalb auch künftighin Mannesmnt gezeigt. Wir
lullen den uns schwer belastenden Versailler Vertrag soweit es.Deren Kräften steht, und nicht weniger »vollen »vir allen
Mtes versuchen, auch dem Dawesplan gerecht zu werden, aber
unserem deutschen Hause sind wir unser eigener Herr und

um uns von niemanden, der nicht zu uns gehört, etwasDreden. Und damit " ' - " '

machen, umsomehr als Hindenburgs politische Gegner im Wahl¬
kampf ihm in rühmenswertem Edelmut die Hand zur Mitarbeit
reichten. So soll es sein, derartiges ritterliches Verhalten ist
wie nichts sonst geeignet, politisch Getrennte zu gemeinsamerArbeit im Dienste des Vaterlandes wieder zusammen zu führen.
Möchten auch die Wähler diesem erhebenden Beispiel nacheifernund sich angelegen sein lasten, in Einigkeit und Verträglichkeit
vertrauensvoll mitzuhelfen, damit wir sicher, wenn auch lang¬sam wieder feskn Fuß fasten können.

Deutschland.
Magdeburg, 30. April. Me Ortsgruppe Magdeburg des

Stahlhelm veranstaltete gestern übend einen Fackelzug mit an¬
schließender Hindenburgseier aus dem Domplay . Am Dom
wurden die Fackeln zusammengeworfen und Bundesführer
Franz Steldte hielt eine Ansprache. Nach Schluß der Feierlich¬
keit kam es zwischen Reichsbannergruppen , die eine Gegenkund¬
gebung veranstalteten und dem Stahlhelm zu einem blutigen
Zusammenstoß, nach dem etwa 4 Reichsbannerelure ein schiver-
verletztem Zustande in das Krankenhaus überwiesen werdenmußten.

Berlin , 1. Mai . Die Parteileitung der Deutschnationalen
Volkspartei erläßt an ihre Mitglieder einen Aufruf , in welchem
betont wird, daß bei der Wahl angesichts der überragenden Per¬
sönlichkeit Hindenburgs Schranken gefallen und Gegensätze über¬
brückt worden sind, die sonst hindernd zwischen den Parteien
gestanden haben. Gegensätze politischer und wirtschaftlicher, kul¬tureller und konfessionellerArt . Wir hoffen, so heißt es in
dem Aufruf weiter, daß dieser Ausgleich uns nun auch als dau¬ernder Gewinn aus diesem Wahlkampf erhalten bleibt. Laß
besonders auch jeder Versuch einer Friedensstörung als das
Wohl des Vaterlandes gefährdend erkannt und Unterlastenwird. Nur ein friedliches Zusammeustehen beider Konfessionenbei voller Wahrung ihres Eigenlebens wird der gemeinsamen
christlichen Weltanschauung gegenüber den Märchen des Un¬glaubens zum Siege verhelfen.
Die christl. Gewerkschafte« z« den Wirtschafts- «. Stenerfrage».

Stuttgart , 30. April. Am L8./29. April tagte hier eine sehr
zahlreich besuchte Konferenz der christlichen Gewerkschaften aus
Württemberg und Baden, die neben »sichtigen volkswirtschaft¬
lichen Zeitfragen auch die neue Steuerreform eingehend behan¬
delte. Als Ergebnis der Vorträge und Aussprachen wurde nacheinem begeisternden Schlußwort des Vorsitzenden, Lanütagsabg.
Gengler -Stuttgart , nachstehende Entschließung einstimmig an¬
genommen: Die Konferenz erhebt energisch Einspruch gegendas Vorhaben der Reichsregierung, bei der Neugestaltung der
Steuergesetze die minderbemittelten Schichten der Lohn- und
Gehaltsempfänger , des Mittelstandes und der Verbraucher in
ungerechtester und unsozialster Weise untragbar zu belasten,
während der Besitz und die hohen Einkommen noch weit mehrals bisher geschont werden sollen. Auch nach den Beschlüstendes Reichsrats ist der unsoziale Charakter der Gesetzesvorlagenim allgemeinen bestehen geblieben. Nicht einmal die Verbesse¬
rungsvorschläge des Reichswirtschaftsrats wurden voll berück¬
sichtigt. Eine solche höchst ungerechte Gestaltung der Steucr-
gesetze ist für die breiten Schichten der Minderbemittelten ganz
untragbar . Das Vorhaben der Regierung wirft aufreizend und
verhindert die weitere Gesundung der innerpolitischen Verhält¬nisse. Die mastenbelastenden Verbrauchssteuern wie die Lohn¬
steuer haben im laufenden Steuerjahr in ganz überwiegender
Weise das Steueraufkommen aufgebracht. Im Jnflationsjahr
1923 haben die Lohn- und Gehaltsempfänger allein die Steuerü
wertbeständig bezahlt, während das fundierte Einkommen fast
gänzlich unbelastet blieb. Unter Berücksichtigungdieser tatsäch¬
lichen Verhältnisse »st eine sozialere Gestaltung der Cteuergesetzeunbedingt zu fordern. Das entgegengesetzte Vorhaben der
Reichsregierung wird entschieden verurteilt und bekämpft. Die
Konferenz fordert und erwartet vom Reichstag die bolle Be¬
rücksichtigung der vom Deutschen Gewerkschaftsbund ausgestell¬ten wohlbegründeten Forderungen bei der endgültigen Gestal¬
tung der Steuergesetze. Sie richtet an alle der christlichen Ar¬
beiterbewegung nahestehenden Reichstagsabgeordneten den drin¬
genden Appell, ihr ganze Kraft einzusetzen zur Verwirklichungdieser Forderungen.

Tscheka-Prozeß und Polizei.
Vorn Polizeipräsidium wird mitgeterlt : In der kommuni¬

stischen Presse sind seit Beginn des Tscheka-Prozesses fortwäh¬
rend die schwersten Vorwürfe gegen das würitembergische Lan¬
deskriminalpolizeiamt (Polizeipräsidium Stuttgart ) und gegen
die mit dem polizeilichen Ermittlungsverfahren betrauten Poli-
zeiüeamten erhoben worden. Es wurde insbesondere behauptet,
das Verfahren haben-den bestehenden Gesetzesvorschriftennichtentsprochen und die Beamten hätten sich bei ihren Amtshand¬
lungen in der Hauptsache durch die für die Aufdeckung der vonder kommunistischen Mordbande begangenen Straftaten ausge¬
setzten Belohnungen leiten lasten. Diese Angriffe waren bei der
bekannten Einstellung der kommunistischen Presse zu erwarten.
Die württembergische Politische Polizei und ihre Beamten könn¬ten ja auch für ihre Tätigkeit kein schlechteres Zeugnis erhalten,als wenn sie in der kommunistischen Presse gelobt würden. Ilm
aber in der Oeffentlichkeit nicht Len Anschein zu erwecken, als
ob an den erhobenen Vorwürfen auch nur das Geringste richtig
wäre, sei hier darauf hingewiesen, daß der Anklagevertreter im
Tscheka-Prozeß in seinem Schlußvortrag ausdrücklich hervor¬gehoben hat, daß Las polizeiliche Ermittlungsverfahren sich in
jeder Weise an die geltenden Gesetze gehalten habe. Die für die
Ergreistmg der Täter für Privatpersonen von auswärtigen Po¬lizei- und Gerichtsbehörden ausgesetzten Belohnungen kornmenfür die beteiligten Beamten des Landeskriminalpolizeiamts
selbstverständlich nicht in Betracht. Die Unterstellung, die Po¬
lizeibeamten seien in ihrer Tätigkeit durcki ftnan

gesichts solchen Prämienshstems in der Polizei Sowjet Ruß¬
lands besonders nahe. Für deutsche Beamte ist nicht die Aus¬
sicht auf Belohnung , sondern das Pflichtgefühl bei Ausübungihrer Amtshandlungen maßgebend.

Französische Briefspiouags!
Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten für die Empfän¬ger im besetzten Gebiet Wird darauf hingewiesen, daß bei dem

Bahnhofspostamt Mainz eine liebertvachung der Briefsendun-
gen durch die französischen Behörden stattfindet.

Ausland
Metz, 30. April. Der in Atarokko stehende Emil Lang ausSt . Avold hatet den ihm anläßlich seiner Verheiratung erteilten

Urlaub um 14 Tage überschritten und sich versteckt gehalten. Alsdie Gendarmen ihn verhaften wollten, tötete sich der Unglück¬
liche durch einen Schuß in den Kopf. Ein Zivilist, der im glei¬
chen Augenblick die Treppe des Hauses herabstieg, wurde vondem vor dem Eingang aufgestellten Posten für den Deserteur
gehalten und durch einen Schuß ins Bein verletzt

Sofias 1. Mai . Me Polizei verhaftete in einem Keller, in
dem auch Munitionsvorräte gefunden wurden, drei Rüsten, die
sich nicht in dem Besitz ordnungsmäßig ausgestellter Ausweis¬papiere befanden.

Eine vernünftige italienische Stimme.
Der italienische Professor Enrico Eorradini , der im Mini¬sterium Orlando Kabinettschef war , veröffentlicht im „Popolo

d'Jtalia " ein Nachwort zur Hindenburgwahl . Er schreibt, essei unsagbar töricht, sich darauf versteifen zu wollen, Deutsch¬land in einem Zustand innerer Zerrüttung zu halten. Wenn
Frankreich das jetzt noch cmstrebe, so sei das eine höchst persön¬
liche französische Politik, nicht aber mehr europäisches Interesse.Der Kampf Frankreichs um den Rhein nnter dem Deckmantel
des Kampfes um Humanität mrd ähnliches habe unter ganz be¬
stimmten Verhältnissen zum Weltbrand geführt. Diese Tatsache
Hobe aber keinen inneren Grund zur Wiederholung. Hinden¬
burgs Wahl sei ein Zeichen, Laß Deutschland sich erholt habe.Für Europa sei ein gefestigtes Deutschland ein Sicherheitswall,
besonders auch im Hinblick auf die bolschewistische Gefahr.

Deutschland lehnt den französischen Rheinseitenkaval ab.
Straßburg, 30. April. Me Zentratkommissionfür die

Rheinschiffahrt nahm am 29. April zu dem Schweizer Rsgulie-
rungsprojekt und zu dem französischen Plan eines Rheinseiten¬
kanals Straßburg —Basel in einer einheitlichen Entschließungauf dem Kompromißwege Stellung , wobei die Schweiz und die
Niederlande gewisse Vorbehalte machten. Die deutsche Delega¬tion nahm an der Abstimmung, nicht teil und begründete ihreHaltung mit folgender Erklärung : Me deutsche Delegation
'zlttipq bunwMöoiß Ny »ß psazoj "SuntzNMzuZ aoy oqana,trotz der dieser zuteil gewordenen Abänderung zustimmen kön¬nen, da mit den vorgesehenen Bedingungen gearbeitet werden
könnte. Die deutsche Delegatton muß die Resolution jedoch ab¬
lehnen, soweit sie den Rhänseitenkanal betrifft, da die Bestim¬
mungen über den Kanal , insbesondere die Wastergeschwindig-
keit und die Ausgestaltung der Schleusen, ferner einzelne wirt¬
schaftliche Bedingungen und die Zollklausel ftir die Schleuseim Rhein und am Wehr den Ansprüchen des Arr . 358 des Ver¬
sailler Vertrags nicht entsprechen. Da auch die von deutscherSeite vorgeschlageneGeneralklausel betr . eine spätere Revision
und schließlich der Antrag auf Vertagung des Beschlusses abge¬
lehnt worden ist, jedoch die Regulierung und das Kanalprojektin einer einzigen Entschließung zusammengefaßt werden, kann
die deutsche Delegatton an der Abstimmung nicht teilnehmcn.

Das Verfahren gegen die Attentäter von Sofia.
Sofia , 30. April . Die vom Gericht heute dorgelegte An¬

klageschrift stellt fest, daß das Attentat in der Kathedrale ebensowie der Angriff gegen den König und die Bandeneinbrüche auf
bulgarisches Gebiet das Werk eines Verschworerkomitees sind,das unter Beteiligung von Delegierten eines kommunistischen
Geheimkomitees und der Bauernbündler gebildet wurde, die An¬
hänger der Einheitsfront sind. Entgegen der früheren Auf,
fcrstung ist die Explosion in der Kathedrale nicht von Minkoff
herbeigeführt worden, sondern von dem Techniker Abadjieff, der
den Explosionsstoff heranbrachte und die Höllenmaschineher¬stellte. Wegen Beteiligung an dem Anschlag sind angeklagt der
Küster Friedmann , ferner Adadjeff, Gramscharosf, Petrini , Kos-sowski, Kokeff und Dimitroff . Von diesen befinden sich nur
zwei in den Händen der Justiz . Die anderen sind geflohen oder
getötet. Me Anklageschrift fordert die Verhängung der Todes¬
strafe für alle Angeklagten, außerdem Gefängnisstrafen bis zu8 Jahren für Daskaloff und Kamburoff, weil sie dem Küster
und Abadjieff Zuflucht gewährt hatten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung«
Sonntagsgedanken.

Gott und Natur.
Der Herr , mein Gott , hat sich freundlichst zu mir genaht.

Siehst du ihn nicht? An jeder stillen Quelle, unter jedem blüh¬
enden Baum begegnet er mir in der Wärme seiner Liebe. Wie
dank ich ihm; er hat meine Brust geöffnet, die harte Hüllemeines Herzens weggenommen, daß ich sein Nahen empfindenkann. Goethe.

Und ist ein bloßer Durchgang denn mein Leben,
durch deinen Tempel, herrliche Natur,
so ward mir doch ein schöner Trieb gegeben,
vom Höchsten zu erforschen jede Spur,
so tränkt mich doch, bin ich auch selbst vergänglich,
ein Quell, der ewig ist und überschwenglich,

Hebbel.>cn>»» > »s«



Verband der Gewerbevereine und Hanüwerkervereinigungen
mitgetellt wird , hat die Krankenkasse cmen mächtigen Auf¬
schwung in den letzten Monaten genommen und -war in einer
Weise, daß es nötig wurde, in einzelnen Kreisen Bezirksverwal¬
tungen zu errichten. So wurde für den Schwarzwaldkreis eine
Bezirksverwatlung in Tübingen , Nonnenstraße 6, errichtet, um
eine raschere Erledigung der anfallenden Arbeiten zu erreichen
und uni eine engere Fühlung mit den versicherten Mitgliedern
herbeizufühen. Wir benützen diese Geelgenycit und möchten die
Gewerbetreibenden auf das Inserat der heutigen Nummer Hin¬
weisen und auch unsererseits dafür eintreteu, daß die Selbst¬
hilfe des gewerblichen Mittelstandes aus dem Gebiete der Ver¬
sicherung immer weiter vorwärtsschreitet . Mit Recht ist der
Verband württ . Gewerbevereiue und Handwerkervereinigungen
der Auffassung und verlangt von den Angehörigen des gewerb¬
lichen Mittelstandes, daß in erster Linie die eigene Krankenkasse
berücksichtigt wird und andere Einrichtungen unberücksichtigt ge¬
lassen werden. Diese Mahnung des Verbandes ist eigentlich
selbstverständlich, wir erfüllen aber gerne den Wunsch des Ge¬
werbevereinsverbandes auf diese Tatsache nochmals besonders
hinzuweisen.

Neuenbürg, 1. Mai . Der Mai ist der fünfte Kalendermonat.
Seine Bezeichnung wird von Maya , dem Namen der römischen
Friedensgöttin , abgeleitet. Der deutsche Name lautet : Wonne
monat, denn er ist der Monat , in dem der Frühling in seiner
schönsten Vollendung steht. Tatsächlich ist das Maiwetter aber
nicht immer so schön, wie wir es in Len Dichtungen lesen, denn
auch der Mai ist nicht gesichert gegen Kälterückschläge, bezeichnet
man doch verschiedene Tage gegen Mitte des Monats als die
„Eisheiligen ". Der Mai ist der Monat des Lebens, die Jugend
des Jahres . In den Wochen, da die neuerstandene Welt ' n
lachender Pracht erscheint, da in Garten , Feld und Wald die
mannigfaltigsten Weisen unserer gefiederten Sänger erklingen
ist es am schönsten. Die Farben - und Blütenpracht erreicht
allenthalten ihren Höhepunkt, wozu Flieder und Goldregen,
Rotdorn und Schneeball in den Gärten sehr viel beitragen. Kein
Baum hat mehr ein winterliches Aussehen, alle haben sich in
Grün gekleidet und mancher schmückt sich noch besonders durch
Tausende von Blüten . Selbst der Wald ziert sein einfaches
Grün mit bescheidenen Blumen , unter denen die glänzend Weiße
Maiblume und die Zarte Heidelbeerblüte Wohl am schönsten sind.
Dagegen Prangt sie Wiese im buntesten Frühlingskleid, zusam¬
mengesetzt aus Abertausenden von Blumen , unter deren -Masse
oft der grüne Unterton der Wiese verschwindet. Löwenzahn und
Hahnenfuß, Salbei und Glockenblume, Roter Klee, Kümmel und
Kuckucksnelke geben gelbe, blaue, rote und Weiße Flecken, die
schon von weitem das Auge bannen. Nicht mehr stumm liegen
Wiese und Wald da, überall herrscht Singen , Klingen und Ge¬
zwitscher.

(Wetterbericht .) lieber dem Balkan liegt ein schwacher
Hochdruck, dessen Einflußgebiet sich bis nach Süddeutichland er¬
strech. Bei Island befindet sich indessen bereits An neuer Lust¬
wirbel, der gegen Frankreich vordringt . Bei dieser Luftdruck-
Verteilung ist für Sonntag und Montag mit wechselnd bewölk¬
tem, mildem und auch zu vereinzelten Niederschlägengeneigtem
Wetter zu rechnen.

Vermachtes

Pfarrer Neurnsrins
Heilmittel

schreckliches Flugzeugunglück. Im Verlauf von Luftmanövern,
die über dem Hafen von Malta abgehalten wurden , sielen zwei
englische Militärflugzeuge in das Meer , nachdem sie in Brand
geraten waren . Drei Offiziere und zwei Operateure der draht¬
losen Telegraphie kamen dabei ums Leben.

Massenselbstmordversuchaus Hunger . Auf der koreanischen
Eisenbahnlinie wurden 50 eingeborene Bahnangestellte von der
Streckenpatrouille mit den Köpfen auf den Schienen liegend
aufgefunden. Sie gaben an , daß sie sich vom Expreßzug über¬
fahren lassen wollten, weil sie nahe am Verhungern seien, und
sich von der Eisenbahirverwaltnng betrogen glaubten.

Neueste Nachrichten»
Baden-Baden, 1. Mai . Heute wurde mit der Wieder¬

inbetriebnahme des Flugplatzes Bechen-Baden beim Bahnhof
Oos der Personenflugdienst des Süddeurschen Aerolloyd von
München nach Baden-Baden eröffnet. Das erste Flugzeug lan¬
dete heute vormittag 11.20 Uhr glücklich und wurde von Ver¬
tretern der städtischen und der Staatsbehörden begrüß?.

Berlin , 2. Mai. Der vom preußischen Landtag bestellte Unter¬
suchungsausschuß, der die staatsanwaltliche und ärztliche Behandlung
im Falle Höfle prüfen soll, wird am Montag seine konstituierende
Sitzung abhallen. Nach den ärztlichen Gutachten auf Grund der
Obduktion soll laut „Tageblatt" die ärztliche Behandlung nicht den
medizinischen Vorschriften entsprochen haben.

Prag , 1. Mai . Heute früh  um 3 50 Uhr erfaßte eine vorschrifts¬
mäßig beleuchtete Lokomotive auf der Fahrt von Smichow nach
Prag im Wetnberger Tunnel eine von der Arbeit zurllckkehrende
Arbeiterkolonne von 9 Mann, wobei 3 Arbeiter auf der Stelle getötet,
1 tödlich verletzt und 4 verwundet wurden. '

Sofia , 1. Mai. Die Blätter veröffentlichen ein Beileidstelegramm
des deutschen Reichstages zum Attentat in der Kathedrale. Das Te¬
legramm hat in allen Kreisen tiefen Eindruck heroorgerufen.

Ende des Transportarbeiterstreiks.

Protest gegen die Zugspitzbahn. Die Münchener Protest¬
versammlung gegen Len Bau von Bergbahnen , die aus Veran¬
lassung des deutsch-österreichischen Alpenverenrs einberufen wor¬
den war , legte schärfsten Widerspruch gegen een Bau einer
Bahn auf die Zugspitze ein. Sie forderte ßkegierung und Land¬
tag dringend auf, der geschäftlichen Ausbeutung der Bergwelt
entgegenzutreten und das bayerische Hockstand in seiner jetzigen
Ursprünglichkeit und Reinheit zu erhalten . Der Beschluß wurde
einstimmig gefaßt. Die Versammlung war sehr gut besucht.

Preiserhöhung für Tapeten. Die beiden Vereine der Ta-
petenfabrikanten beschlossen, mit Berechnung ab 10. April die
Preise um 10 Prozent zu erhöhen.

Einführung der Zugtelephonie. Wie die Reichszentrale für
deutsche Verkehrswerbung mitteilt , sind die Arbeiten für die
Einführung der Zugtelephonie soweit vorgeschritten, daß mit
der Uebergabe dieser Einrichtung an den öffentlichen Verkehr
noch im Laufe des Monats Juni gerechnet werden kann.

Ein merkwürdiger Prophet . Eine alte Pergamenthandschriit
ist bei dem italienischen Ort Caulonia in der alten Einsiedelei
eines Kapuzinermönches gefunden worden, der dort vor mehr
als 150 Jahren starb. Die Handschrift wurde mit vieler Mühe
entziffert und erwies sich als eine Prophezeiung für die Zeit
von 1763 bis zum Jahre 2000, aus der römische Blätter erstaun¬
liche Einzelheiten Mitteilen. Der Verfasser war ein frommer
Ginsiedler, der 1768 gestorben ist. Er sagt für das Jahr 1792
den Ausbruch einer Revolution in Frankreich voraus und die
Erfindung einer „neuen Maschine", durch die der König und die
Königin von Frankreich sterben würden. Auch für Las Jahr
1830 ist eine Revolution in Frankreich und ein Wechsel der Re
gierung vorausgesagt. Furchtbare Uebenchwemmungen und
Naturkatastrophen werden für 1841 prophezeit, für 1848 Un¬
ruhen im Königreich Neapel. Der Prophet sagt, daß in diesem
Jahre die Völker Wider ihre Herrscher ausstchen und viele Für¬
sten ihre Throne verlieren würden. Des weiteren ist in dein
Schriftstück der polnische Aufstand von 1850 und sein Ausgang
vorausgesagt . Für das Jahr 1860 werden vielfache Aendsrun-
gen in den Regierungen der einzelnen Länder verkündigr. Sehr
merkwürdig ist es, daß im Jahre 1915 ein furchtbarer Krieg
angekündigt wird, der ganz Europa verwüsten und dem eine
Hungersnot in der ganzen Welt folgen werde. Das Jahr 1925,
das uns ja augenblicklich besonders interessiert, soll Erdbeben,
Ueberschwemmungen und andere Naturkarastrophen bringen,
und es wird vorausgesagt , daß in diesem Jahre drei Sonnen
erscheinen werden. I960 wird nach dieser Prophezeiung Sizilien
vom Meer verschlungen werden; Neapel wird in demselben
Jahre durch Feuer untergeben . Frankreich und Svanren wer¬
den im Jahre 1970 von Erdbeben heimgesucht sein, und der
ganze Osten soll 1980 unter einer furchtbaren Plage zu leiden
haben. Vom Jahre 1990 sagt der Prophet , cs werde eine Son¬
nenfinsternis stattfinden, die Erde werde in Dunkelheit gehüllt
sein, erst nach 6 Tagen werde der erste Stern erscheinen, ein
großes Sterben werde durch die ganze Well gehen und die
Städte werden verlassen sein. Das Jahr 2000 soll dann das
Ende der Welt bringen.

Schreckliches Flugzeugunglück. In Malta ereignete sich ein
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Stuthgart , 1. Mai . Der Schlichtungsaus 'chuß hat die beiden
Parteien am Donnerstag , 30. April , nochmals vorgeladen und
einen Schiedsspruch gefällt, durch den der Wochenlohn für
einen verheirateten über 24 Jahre alten Arbeiter aus 37 Mark
festgesetzt wurde. Gleichzeitig wurde durch den Schiedsspruch
die strittige Urlaubsfrage geregelt. Die Arbeitgeber Hecken
diesen Schiedsspruch angenommen, die Arbeitnehmer abgelehnt.
Infolgedessen berief der Schlichter für Württemberg , Ministe¬
rialrat Schnruker, die Parteien auf nachmittags 5 Uhr zu einer
neuen Verhandlung , um nötigenfalls den Schiedsspruch des
Schlichtungsausschussesfür verbindlich zu erklären. Bei dieser
Verhandlung kam es zu folgender Vereinbarung : 1. Die Ar¬
beit wird am Samstag , 2. Mai , soweit nötig -ür den ganzen
Tag , wieder ausgenommen. 2. Maßregelungen anläßlich des
Streiks finden nicht statt. Das Arbeits-Verhältnis gilt als durch
Len Streik nicht unterbrochen. 3. Der Schiedsspruch vom 30.
April wird von beiden Parteien im vollen Umfang mit der
Maßgabe angenommen, daß ab 1. Juli 1925 auf den Wochen-
ters für die 48stündige Arbeitszeit 1 Mk. zugelegt wird. 4. Die¬
jenigen Arbeitgeber, die schon bisher höhere Löhne als sie der
Schiedsspruch bringt , bewilligt haben, bleiben an Liese höheren
Löhne für die Dauer dieses Abkommens gebunden. Soweit die
Möglichkeit besteht, wird hienach am Samstag , spätestens am
Montag , in allen Betrieben des Fuhr - und Transportbetriebcs,
des Kohlen- und Schrothandels die Arbeit wieder ausgenommen.

Der 1. Mai.
Stuttgart , 1. Mai . Der 1. Mai wur )e von der Arbeiter¬

schaft Groß -Stuttgarts in herkömmlicher Weile gefeiert. In
den Vormittagsstunden bewegten sich durch die Stad : große
Umzüge der Sozialdemokraten und Kommunisten mit zahlrei¬
chen roten Fahnen und Plakaten . Die Umzüge verliefen voll¬
kommen geordnet, ohne daß sich Zwischenfälleereigneten. Die
Polizei mußte nirgends einschreiten. Die Sozialdemokraten
veranstalteten im Festsaal der Liederhalle eine große Kund¬
gebung, während die Kommunisten auf dem Marktplatz demon¬
strierten. Den Nachmittag verbrachten die Demonstranten in
ihren Waldheimen und in der Wilhelme.

München, 1. Mai . Die Arbeitsruhe in München wird nur
zum Teil durchgeführt. In den kleineren Betrieben wird säst
überall gearbeitet. Einzelne Großbetriebe ruhen, so das Metall-
verarbeitungs - und Baugewerbe . Die Sozialdemokraten hiel¬
ten ihre drei vorgesehenen Versammlungen ab. Zwischenfälle
wurden bisher nicht gemeldet. Die von der kommunistischen
Partei heute geplanten Maifeiern mit Ansprachen n ur den von
der Polizeidirektion München verboten.

Essen, 1. Mai . Die Maifeier hatte auf den Zechen des Rnhr-
gebiets nur eine geringe Beteiligung auszuweisen. Nur auf
den Zechen in den östlichsten und westlichsten Revieren, im Nor¬
den Essens sind die Belegschaften zum Teil nicht zur Arven er¬
schienen. In Len übrigen Revieren wurde voll gearbeitet. Auf
die Belegschaft des ganzen Reviers bezogen, belief sich die Zahl
der Feiernden auf 13,92 Prozent , gegenüber 27,8l Prozent im
Vorjahr.

Berlin , 1. Mai . Zum 36. Male begeht die sozialistische Ar¬
beiterschaft heute den 1- Mai . Während früher diesem Tage
hitzige Debatten vorauszugehen pflegten und zwar innerhalb
der Sozialdemoktatie über Art und Ausdehnung der Feier, ist
es nach dem Krieg allmählich von Jahr zu Jahr stiller gewor¬
den. Im Ernst stellt der 1. Mar kein politisches Streitobjekt
mehr dar . Das geht schon daraus hervor , daß der Reichstag
stillschweigend den heutigen Tag sitzungsfrei gelassen hat und
damit die gegenseitige Rücksicht, die man bei Jnnehaltung bei¬
spielsweise der kirchlichen Feiern zu üben Pflegte, auch auf diesen
Tag ausgedehnt hat . Von einer einheitlichen Arbeitsruhe ist
keine Rede mehr. Wohl wird im Reich verschiedentlich gefeiert,
aber in der Regel begnügt man sich mit Demonstrationen nach
Arbeitsschluß. In der Reichshauptstadt wird, abgesehen von der¬
artigen Kundgebungen, von dem „internationalen Weltfeiertag"
nicht viel zu verspüren sein, wenn auch der Transportarbeiter-
Verband die Parole der Arbeitsenthaltung ausgegeben hat . Ter
„Vorwärts " nimmt den heutigen Tag zum Anlaß , um eine
kurze Bilanz zu ziehen, die darauf hinausläuft , daß die Sozia¬
listen Lurch die Präsidentenwahl ein Stück zurückgedrängt wor¬
den seien, weil ihr ein Teil der Arbeiterschaft in den Rücken
fiel. Trotzdem stehe die Partei stärker denn je da. Die Kom¬
munisten veranstalten um die Mittagsstunde im Lustgarten
eine Demonstration unter freiem Himmel mit dem Motto:
Gegen Hindenburg und Dawes -Sklaverei . Im Untersuchungs¬
gefängnis Moabit sind heute nach Mitteilung der „Roten
Fahne " etwa 40 kommunistische Untersuchungsgesangene in den
Hungerstreik getreten.

Beuthen , 1. Mai . Heute mittag kam es gelegentlich eines
Zuges ^der Sozialdemokraten und Kommunisten auf dem Ring
zu einem Zusammenstoß mit Angehörigen rechtsstehender Or¬
ganisafionen, als aus den Reihen der Kommunisten der Ruf
fiel: Nieder mit Hindenburg ! Hoch Sowjet ! Die Reibereien
führten zu einer Schlägerei, in deren Verlauf zwei rote Fahnen
mit den Sowjetabzeichen zerrissen wurden. Bevor die Polizei
eingreifen konnte, war der Zug bereits in Unordnung ausein-
andergegangen . Auch die Mitglieder der rechtsstehenden Or¬
ganisationen hatten sich entfernt . Sonst verlief die Kundgebung

Hmdenburzs Amtseinführung an» 12. Mal.
Berlin » 1. Mai . Wie man erfährt , findet die AmtseuM,

rung und Eidesleistung des neuen Reichspräsidentenam 12. Rai
12 Uhr mittags im Reichstag statt.

Hiudenburgs Antwortschreiben an Dr . Marx.
Hannover , 1. Mai . Reichspräsident von Hindenburg richte

an den Reichskanzler a . D . Dr . Marx folgendes Schreiben:
Hannover,  1 . Mai 1925. Sehr verehrcer Herr Reichs¬

kanzler! Für Ihr freundliches Schrecken, das Sie am 28. Aprg
an mich zu richten die Güte hatten, spreche ich Ihnen meins
verbindlichsten Dank aus . Ich ersehe aus ihm zu meiner Freud«,
daß Sie auf dem gleichen Standpunkt stehen. Len auch ich selbst
verständlich im Falle Ihres Sieges bei der Wahl eingenommen
haben würde. Ihre Wünsche für unser schwer darniederliegen-
des Vaterland sind die meinigen. Mögen sie sich erfüllen buch
selbstlose, einigende Arbeit aller , denen Deutschland höher steh,
als die Partei . Mit der Versicherung meiner besonderen Hoch¬
achtung bin ich Ihr ergebener von Hindenburg , Generalfclk
marschall.

Schweres Eisenbahnunglück.
Schneidemühl, 1. Mai . Der D -Zug E 4 Eydtkuhueu-

Berlin ist heute morgen 1 Uhr im polnischen Korridor «-wischen
den Stationen Swaroschin und Preußisch-Stargard auf freier
Strecke entgleist, wobei die Lokomotive und mehrere Wagen den
ziemlich steilen Llbhang hinunterstürzten . Wie von Reisenden
gemeldet wird, steht nur noch der Schlafwagen und ein Wagen
erster Klasse. Nach Angaben von Reisenden >oll die Anzahl Ln
Toten 30— lO betragen. Die Zahl der Verwundeten wird vor¬
läufig aus 40 geschätzt. An der Entgleisungsstelle macht dn
Bahnkörper eine scharfe Kurve. Der Zug wird durch den Kor¬
ridor von polnischen Beamten geführt. Mit Polen sind vor¬
läufig alle VgvbinLungen unterbrochen, La die Leitungen durch¬
gerissen sindF

' a, L.Berlin , Mai . Nach Meldungen der Staarsbahndirektiou
in Danzig befinden sich unter den W Toten bei dem Eisenbcchti-
unglück im polnischen Korridor elf Männer , zwölf Frauen M
zwei Kinder. Die Zahl der Schwerverletzten wird wie bisher
auf zwölf und die der Lcichvecletzten auf s-chs angegeben. Di«
polnische Eisenbahnverwaltung ist mit iveiteren Feststellungen
eifrigst beschäftigt und wird nähere Nachrichten besonders über
die Namen und den Verbleib der Opfer sofort der deutschen
Reichsbahn übermitteln.

Berlin , 1. Mai . Reichskanzler Dr . Luther hat an den 8«
neraldirektor der Deutschen Reichsbahn-A.G . folgendes Tele
gramm gerichtet: Die Nachricht von dem entsetzlichen Eisen¬
bahnunfall , der den Schnellzug Eydtkuhnen—Berlin betroffen
hat, hat mich auf das schmerzlichste bewegt. Ich bitte Sie, Lei
Angehörigen der tödlich Verwundeten und den Verletzten ineiu,
aufrichtigste Teilnahme auszusprechen. Reichskanzler Dr . Luthei

Berlin , 1. Mai . Die hiesige polnische Gesandtschaft erklärt
sich bereit, den Angehörigen der bei dem Eisenbahnunglückin
Korirdor Verunglückten erforderlichenfalls das Einreisevisum
sofort kostenlos zu erteilen.

Die Schilderung eines Mitreisenden.
Ein mitsahrender Reisender, ein Oberingenieur aus Darm

gibt dem Wolfs-Büro folgenden Bericht über das Unglück A
lag in einem Wagen 3. Klasse des D -Zuges. Kurz vor Leu
Einfahrtssignal von Preußisch-Stargard , wo sich eine Böschunz
von ungefähr 6 Meter Höhe befindet, 'Pürte ich plötzlich einer
heftigen Ruck. Ich war in dem Glauben , daß die Lokomotim
unseres Zuges auf einen Güterzug aufgefahren sei. Der Wage«
in dem ich mich befand und der voll besetzt war , geriet i»
Schwanken und stürzte die sechs Meter hohe Böschung hin«!
Die übrigen Wagen standen wirr durcheinander in einer Ne>
gung von 45 Grad . In einem zersplitterten Wagen waren vie!
Personen eingeklemmt, die nur mittels Stahlsägen aus ihn
Lage befreit werden konnten. Im ersten Augenblick des Au
Pralls waren uns allen die Sinne geschwunden. Nachdem i>
das Bewußtsein wieder erlangt hatte , schritt ich über 6—8 Toi
hinweg und ging zur Lokomotive. Sie lag umgekehrt nach de«
Böschungswinkel zu, die Räder nach oben. Bedauerlicherwtts
war dreiviertel Stunden nach dem Unglück noch kein Rettung
kommando zur Stelle . Es waren nur einige Fackeln Vorhalt
den, die bald ansbrannten , so daß die Unglücksstätte in vok
ständiges Dunkel gehüllt war . Ich fuhr mit einem polnisch«
Hilfszug nach Preußisch-Stargard und gelangte von dort m>
dem Ostexpreß nach Schneidemühl.

Der „unmögliche" polnische Korridor . '
Die Eisenbahnkatastrophe bei Stargard wird zweifellos n»

ein sehr ernstes politisches Nachspiel haben. Durch das Unglii
ist die Unsicherheit im polnischen Korridorverkehr wieder ei«
mal grell beleuchtet und damit zugleich der BerufiS erbracht woi
den, daß dieser sogenannte Korridor auf die Dauer ein vW
unmögliches Gebilde ist. Die Berliner Presse fordert mit sei
tener Einmütigkeit, daß aus den Ergebnissen der Untersucht»
die notwendigen Folgerungen gezogen werden. Die deutsche Re
gierung dürfe Wohl verlangen , daß von polnischer Seite ei«
Beteiligung deutscher Behörden an der Untersuchung ringe
räumt wird. Es drängt sich die Frage aus : Welche Garant
Polen gegen eine Wiederholung solcher Unglückssälle zu bitte
hat. Mach den Berichten, die bisher über den Verlaus des Ne
glücks vorliegen, muß angenommen werden, daß Polen die ih
durch den Versailler Vertrag auferlogten Verpflichtungen b
der Regelung des Durchgangsverkehrs aufs schärfste verlc!
hat . Schon daß beim Eintritt in den Korridor >amtliche Tür«
des Zuges abgeschlossen und erst wieder an der Grenze geösbt
werden, ist ein ganz unmöglicher Zustand. Die bisherige L
ganisation des Korridorverkehrs wird also zunächst einmal gm
gründlich revidiert werden müssen.

Die Ursache des UnMücks bei Stargard.
Berlin , 1. Mai . Die Untersuchung über die Ursache d

Eisenbahnkatastrophe bei Preußisch-Stargard ist noch nicht«
geschlossen. Eins läßt sich jedoch den Blättern zufolge verer
mit ziemlicher Sicherheit feststellen: Das Zugpersonal ttil
keine Schuld. Im Gegensatz zu der Version, daß das Ungn
auf einen Anschlag zurückzuführen sei, der möglicherweise a«
politischen Motiven verübt wurde, erklärt im „Tageblatt " o
auswärtiger Journalist , der sich in dem Unglückszvg besä«
daß die Ursachen der Katastrophe in einem Gleisdefekt zu such
sein sollen. Nach der Aeußerung des Lokomotivführers soll o>
Zustand des Gleises an der Unglücksstelle 'chon seit länger!
Zeit so schlecht gewesen sein, daß die Züge nur in langiamst!
Fahrt passieren konnten. Trotz wiederholter Meldungen d
Führerpersonals der Züge war eine Instandsetzung der >cha
haften Stelle noch nicht erfolgt. Schon am Tage vorher Ham
sich polnische Lokomotivführer geweigert, die Strecke zu fahre

nicht noch schrecklicher wurde. Mit großer Geistesgegenwa
hätten sie das Feuer gelöscht und so eine Kesselexplosion ve
hütet, sowie auch die Heizung abgestellt.

Zusammenbruch einer Anklage.
Berlin , 1. Mai . Fast scheint es, als könne der Untersuchung

Ausschuß des Reichstags für die Ruhrkredite weder leben uo
sterben. Nach kurzen Tagungen und langen Pausen ist er an
nun Loch endlich wieder zusammengetreten. Er hat am FreM
sozusagen seine Sensation in der Vernehmung Luthers geya^
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der 1924 als Reichsfinanzminister für die Rückzahlung der Ruhr¬
kredite verantwortlich zeichnete. Der Höhepunkt dieser Sensa¬
tion war aber der klägliche Zusammenbruch einer mit allen
Ränken angezettelten Hetze geigen die Industrie des Ruhrgebiets
und auch gegen den jetzigen Reichskanzler Dr Luther . Wie er¬
nüchternd die Feststellungen des Kanzlers auf di-- Berliner
Linkspresse gewirkt haben, die vor Wochen als Antwort auf die
Enthüllungen über den Barmatskandal täglich mehrere Spalten
dem Ruhrkredit widmeten, geht wohl zur Genüge daraus her¬
vor, daß sie sich zu einem wesentlichen Teil stillschweigend zu¬
rückziehen und auffallend kurze Berichte über die Dorzänge im
Untersuchungsausschuß veröffentlichen. Dr . Luther hat den
Ausfragern aus dem sozialdemokratischenund dem demokrati¬
sche,, Lager Rede und Antwort gestanden; er hat es nicht schwer
gehcibt, die gegen ihn und seine Amtsführung gerichteten An¬
griffe zurückzuweisen. Ihm halsen weniger die offenbare Un-
sicherhät und Nichtorientierungen seiner Angreifer als vielmehr
die nackten Tatsachen, wie sie im Herbst 1923 waren, als der
passive Widerstand an Rhein und Ruhr zusammenbrach und es
galt, die Sachlieserungen wieder aufzunehmen, die Betriebe wie¬
der zu öffnen, den Arbeitern Brot und Lohn zu geben, um da¬
durch den Raub der besetzten Gebiete oder eins unter der Flagge
des Separatismus stehende Loslösung von Preußen und vom
Reiche zu verhindern . Die Formel , auf die Luther den ganzen
Fragenkomplex der Ruhrentschädigungen brachte, war die, den
Vertretern des Ruhrbergbaus seinerzeit eine Erklärung der
Reichsregierung in die Hand gedrückt zu haben, aus Grund deren
der Kohlenbergbau sich Kredite verschaffen konnre. Kredite
konnte der Bergbau allerdings nur dcmn-erhalten, wenn die
Reichsregierung eine Politik rechtlicher Bindung einging , diese
Kredite später wieder zurückzuzahlen. So war es denn dem
Ruhrbcrgbau möglich, sich die für die Finanzierung der Lach¬
lieferungen erforderlichen Geldmittel im Auslande zu beschaffen
um dadurch, wie die sozialdemokratischenGewerkschaften selbst
zugegeben haben, dabei ein Chaos im Ruhrgebiet und den
Bürgerkrieg in Deutschland zu verhüten.

Die französischen Sozialisten gegen den Bolschewismus.
Paris , 1. Mai . Die Parteileitung der Sozialistischen Par¬

tei beschloß, an die Zweite Internationale und an die einfluß¬
reichen Mitglieder der ausländischen sozialistischen Parteien
einen mit Einzelheiten versehenen Bericht über die letzten Ereig¬
nisse und bolschewistischen Machenschaften zu übermitteln.

Aufstand in der französischen Zone von Marokko.
Paris », 1. Mai . Havas veröffentlicht sine offenbar offizielle

Meldung aus Rabat , in der es heißt, daß Angriffe von Auf¬
ständischen, die von Banden von Rifleuten unterstützt werden,
auf der ganzen französischen Front in Marokko eingesetzt haben,
ohne indes die französischen Truppen in ihrer Konzentra¬
tionsbewegung zu hindern. Die französischen Verluste während
der letzten Tage seien gering , während die Riflente starke Ver¬
luste erlitten hätten. -

Lärmszenen im Unterhaus.
London, 1. Mai . Im englischen Unterhaus ereignete sich

gestern bei der Fortsetzung der Budget -Debatte »in Zwischenfall.
Durch einen großen Lärm auf den Bänken der Arbeiterpartei
wurde Churchill zwanzig Minuten lang ain Sprechen verhin¬
dert. Macdonald hatte zum Budget gesprochen und auch er
hatte gegen die geplanten Zölle Protest eingelegt und gesagt,
daß für den Penfionszwang , der an sich lobenswert sei, nicht
Churchill, sondern das Gesundheitsmimsterium verantwortlich
zu machen sei. Darauf gab Churchill auf die verschiedenen im
Laufe der Debatte an ihn gerichteten Fragen Auskunft und
schließlich entschlüpfte ihm die Bemerkung, „daß sich in wachsen¬
dem Maße eine gewisse Geschicklichkeit bei den Arbeiter bemerk¬
bar mache, die Bedingungen zur Erlangung der Arbeitslosen¬
unterstützung zu erfüllen." Sofort entstand ein großer Lärm
unter den Abgeordneten der Arbeiterpartei . Laute Zurufe , wie
„schamlos, unerhört , zurücknehmen!" ertönten . Churchill ries in
der allgemeinen Unordnung , die entstanden war , aus : „Haben
wir nicht freie Rede in diesem Hause? !" Aber unter großem
Aufruhr bestanden die sozialistischen Abgeordneten darauf , daß
Churchill seine Bemerkungen zurücknehmen solle. Churchill er¬
klärte, er nehme nichts zurück. Von La ab waren alle Versuche
Churchills, wieder zu Worte zu kommen, vergeblich. Es brach
jedesmal ein neuer Sturm ans und jedesmal wurde er von den
Arbeiterbänken aus niedergeschrieen. Nachdem Churchill osten¬
tativ den Sitzungssaal verlassen hatte, wurde die Sitzung auf
Baldwins Anregung um 11 Uhr abends geschlossen.

Bekämpfung der Kommunisteni« Amerika.
Newhork, 1. Mai. Gütern abend löste die Polizei zehn kom¬

munistische Versammlungen in den Stadtteilen Manhattan und
Bronx auf und trieb die Teilnehmer auf dis Straße Vorge¬
fundene Maitagflugblätter wurden beschlagnahmt. Die Polizei
traf Vorkehrungen, um heute alle Ruhestörungen zu verhindern.

Erhöhung der Gnßwarenpreise. Der Verein Deutscher
Eisengießereien (Gießereiverband) beschloß mit Rücksicht auf
die seit Beginn des Jahres dauernd vermehrten Gestehungs¬
kosten, die bestehenden Preise vom 1. Mai ab für Maschinenguß
um 3 Prozent und für Bau - und Hcmdelsguß um 5 Prozent
zu erhöhen.

Netter Vergleich. A. : „Mich nimmt's nur wunder, wieso
jedermann den Meier einen Staatskerl nennt , er bat doch nichts
besonderes an sich." — B .: „Nun , das 'st doch ganz einfach! Er
macht's ehe» wie der Staat , stetsfort neue Schulden, bevor die
alten bezahlt sind."

Neuenbürg
Am Dienstag den 8. Mai , abends 8 Uhr, findet im

Zeichensaal des SchulhauseS ein

Mütter -Abend
statt. Frau vr . wsä . Fritz aus Wildbad  wird über
Mütteraufgaben sprechen. Alle Mütter, Frauen und
Mädchen über 18 Jahre sind hiezu herzlich eingeladen.

Musikalische Mitwirkung ist zugesagt. Eintritt frei.
vezirksfürs orgeri«.

Nutzvieh- Md Schweinemarkt
Pforzheim.

Der Ruhviehmarkt findet an jedem 1. Montag im
Monat beginnend7 Uhr vormittags auf dem Viehmarktsplatz
beim alten Schlachthof statt;

Der Aerkelmarkt wird jeden Mittwoch beginnend vor¬
mittags 7 Uhr auf dem Kapellhofplatz abgehalten.

Für Tiere, die für die Märkte bestimmt sind, sind Ge
sundheitszeugnisse des Fleischbeschauers mitzubringen.

Pforzheim, den 30. April 1925.
Der Oberbürgermeister:

Abt. Ul.

Kenersl-Verttvlvrl». ksbriklMr in Lsrkwde:"

Unssem-Glsich.
Das Unterzeichnete Amt suchtz. alsbaldigen Eintritt einen

XraitwageniührLr
mit Führerschein für seinen5 t. Benzlastkraftwagen. Lediger
Mann bevorzugt. Wohnsitz wäre in Calmbach oder Wildbad zu
nehmen. Schriftliche Angebote zu richten an:

Straßen- und Wafferbauaml Calw.
Bezirksskllemehrverballd NeseMrg.

Am Sonntag , 1V. Mai d. I . findet der

BeMseiikmedrtn
in Wilbbab statt.

8.30 vorm. Sitzung des Bezirksausschusses im Restaurant
„Schwanen".

9.00 „ Kommandantenversammlungebendaselbst.
10 30 „ Beginn der Uebungen der Feuerwehr Wildbad.
1.00 nachm. Mittagessen.

Nachmittags Konzert.
Die Kameraden der Bezirksfeuerwehrensind hiezu Höst,

eingeladen. Anzug: Rock, Gurte, Mütze.Der « erirksauSIckuK.

Freiw. Feuerwehr Neuenbürg.
Diejenigen Kameraden, welche zu der neu

zu gründenden
MeckerNni«

übertreten wollen (auch solche, die sich dieses Jahr
zur Feuerwehr angemeldet haben), werden ersucht,
zwecks Einkleidung sich sofort beim Kommando
schriftlich oder persönlich zu melden.

Bedingung ist: «ohasttz ««d Arbeitsstätte am Platz.
8L . Die Kameraden, welche am 10. d. M. den Bezirks¬

feuerwehrtag in Wildbad besuchen, treffen sich um 8.10 Uhr
am Stadtbahnhof. Das Kommando.

LaM.Bezirksmeiu Nesellbürg.
MgMer-BersaMlms

in Ottenhausen
am Sonntag de» 10. Mai 1925 , nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum„Adler-.
Tages -Ordnung:

1. Rechnungsablage pro 1924.
2. Rechenschaftsbericht pro 1924 und Voranschlag für 1925.

' 3. Vortrag von OberlandwirtschaftsratDr. Weiß - Stutt¬
gart über das Thema„Neue Erfahrungen über Sorten-
Auswahl und Düngung."

4. Gratisverlosung nützlicher landw. Gegenstände.
Die Vereinsmitglieder sowie Freunde und Gönner des

Vereins sind freund!, eingeladen.
Den 2. Mai 1925. Vereinsvorstand Kübler.

Nütz-mH ZiMWttstchttllP.
Am Domrerstag den 7. Mai,

vormittags 11 Uhr, werden wegen
baulicher Veränderung auf dem
«erirnb -nbof bei Marxzell
zwei schöne. h-chiröchtige
Me, einige schöne KnMn-
nei»nd Rinder

Bezirks-
Konsum-Verein

VoI » ^is «r»,s

LMM LirHKsIhrsn.
Schwerste echte Italiener

eingetrosfen!
Jedes Quantum zu bekannt billigen Tagespreisen empfehlen

wir unseren Mitgliedern solange Borrat.

Papier Serviette »,
>hne Druck, liefert rasch die

i d N

C Meeh'fche Buchhandlung, Neuenbürg.

^ufpsssen!
Qualitätsware«

zu billigen Preisen bekommen Sie imkllükr,
Kronsnsir . 5.

Ein Versuch überzeugt Sie von meiner Leistungs¬
fähigkeit in

Anzügen,
vom billigsten bis zum feinsten,

Burschen- und Kinder-Anzüge,
Hosen für Herren, Burschenu. Kinder

in großer Auswahl,
Gummi-Mäntel und Windjacke«
Sommer -Joppe « , Berufs - und

Arveitskleider ^
aller Art.

Vefichtiguvg ohne « a « fr « a « g nur
«G« ZU. L,

zwischen Mai kt- und Waisenhausplatz.
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Schwarzwald-
Vkjirks-Benis
Re»e«-Sri.

MWerg- Bem-steill—Tevselsmö-le.
Abfahrt Sonntag früh prä¬

zis 6  Uhr vom Marktplatz.
Tagesproviant und Liederbü¬
cher mitnehmen.

><^7.27

Klein ksutigss Angebot bietet sine

Men Oktige üsiikgelegenlielt
kür » ^Ilsk

br 0886  ? 08 tsn VVaren gelangen 7 U unvergieiebiiek billigen Preisen
rum Verkauf

vnnensl
140 cm breit
kür Kieiäei unri ktöcke . .

vollen»!
120 cm breit, reine Voile , moäerne
Ksiomurier kür köcke u. Kostüme

r . s«

lomeM»
kür / inrllge unc! Kostüme, 140 cm «
breit , gute tzuslitst . . 4.80, 4 »L>v

koveroost
kür Aisniel unri Kostüme, bell unri
äunkel , 130 cm breit . . . .

lerrell-SllrMtokke
140 cm breit,
gute Ltrspsriervsre

verrell-MMtokle
s .so.

reine Voile , kür kleise unri 5port,
prims (Zusiitüt 14.00 , 12 .00, ! 0 .S 0

Knillijx!

I». sssmmgsnmsk«
145/150 breit
kür ^ nrüge u. Kostüme nur LL . VV

kür Kieirier
. . . 105 cm br. nurkesonäers rvrteilliskt:kamsgö

Lin kvstell vvlnvllrr LIviämsml-
4 .0 «

V liädatt Ld likvtb dis18.Usi ksdätt 8!
suk meine beirsnnt billigen Preise in U M I

« KSNiNWU- ülMN " «

OsrI Sebsu , kkmdei!
I êlskon 3SS2 - Il/Ielrgsrslfske L.

8 i»z»z n.Firkmiti
jeder Art

durch
Jnkaflogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
Neuenbürg.
Möbelbeize,

Bodenwachsbeize,
Bodenlack,

loche«Emillack
Parkettwichse,

Bodenöl
in nur guter Qualität , empfiehlt

preiswert

c », >̂ k>4c ) L

6 ^ rrri -rciL'irL77irLt7'.^ 5

Calmbach.
Habe im Auftrag einigeKostüme,illelieWnnr-

mntel, l Streisen-osc,
und1TMiSWN-,

alles gut erhalten , zu verkaufen.
Haus Wurster,

Höfener Straße 373.

Forstamt Herrenal - .

Veigholz-
vcrkaut

am Donnerstag , den 7 . Mai
1625 , vormittags 10  tfhr , in
Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald Vord . und
Hint . Tannschach , Mauzensteig,
Mauzenkopf , Sand . Brand,
Scheideichen , Beerrain , Unt.
Habichtsneft , Gidesweg . Kübel-
brünnrle . Ob . Kleinloh , Unt.
und Ob . Mannabächle , Faißt-
wäldleskopf , Unt . Sommer-
Halde, Unt . u. Ob . Tiefergraben,
Talwiese , Klause , Gr . Platz.
Lankenwitschenwäldle , Bord.
Hilsgraben , Marderfallriß,
Mehlenwies . Rm . Buchen:
4 Schtr ., 11 Prgl . Nadelh . :
6 Ausfch. Spalter , 4 Prügel,
13 Laub - und 315 Nadel-
Anbruch . Losverzeichnifse durch
das Forftamt.

Reuenbürg.
Die nächste

Mütter-
berattingsstti»de

findet Montag , de « 4 . Mai
von 2—3 Uhr statt.

Schwann.
Zu verkaufen einen fast

noch neuen

MdersporMWn.
Ebendaselbst 4 schöne, ein-

«ans-
zu tauschen gegen Hühner.Al- ert Atukbeiuer.

Einen fast neuenKch-ll.BMerd
(System Weber ),

sowie einen kleinen
Postkarleu-VttkairMuder

verkauft billig
Kaufmann Auug , Liedeuzell.

Birkenfeld , 1. Mai 1925.

vankckagung.
Für die unserem teuren Entschlafenen,

Karl Srutsr. Kaufmann,
erwiesene Teilnahme , insbesondere dem Sänger¬
bund für die große Ehrung , sowie allen denen,
welche ihn zur letzten Ruhe begleiteten , sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Obernhausen.
Eine gute

IlUtI- UNS
Fahrkuh

zu verkaufen.
Artedrik « Kern , Witwe.

Gräfenhausen.
Große

neu , verkauft
e,

Ernst Weuz.

Eouweller , 2. Mai 1925.
ToSes-klnALige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß meine innigstgeliebte
Gattin , unsere gute Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Sophie Dill, stet. HeiaMmi,
nach kurzem , schweren Leiden im Alter von
32 Jahren Freitag nacht '/ »2 Uhr sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Friedrich Dill , Maurer.
Die Kinder : Hanna und Haus.Familie Ludwig Dill.

„ Otto Verweil zum„Adler".„ HanS Metzmer, Gutach.
„ Fritz Merkte, Feldrennach.. „ Ludwig Merkte, Feldrennach.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.

KrmktnW kr Kerimstr Mrtt.8meibe-
Beni»t »dHmimitrkcr-BtkeiüWjle».

Die Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes schützen
sich im Krankheitsfalls am besten dadurch , day sie die Mit¬
gliedschaft bei der württ . Handwerkerkrankenkafse erwerben.
Ortskassiere sind überall vorhanden . Für den Schwarzwald¬
kreis ist die Bezirksverwaltung in Tübingen , Nonnenstraße 6 .
Auskünfte irgend welcher Art erteilt Ortskassier Gentzle,Neuenbürg und die Ortskassiere in den Bezirksorten.

Achtet genau darauf , wenn Werbepersönlichkeiten
kommen , ob solche für die eigene oder für fremdewerben.

Der Vorstand des Gewerbevereins.
Neuenbürg.

Bestellungen auf

ZLuerwehrmütZLN
nimmt entgegen

Fräulein Luise Wilhelm , Marktplatz
Konto-Büchlei«

empf . C . Meeh ' sche Buchhdlg.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , 3. Mai,
(S . Iubilale .)

-/,10 Uhr Predigt (Ioh. 10. 1- 11:
Lied 229) :

Etadtoikar von Inn.
/,2 Uhr Christenlehre (Töchter) ,

Stadtoikar von Jan.
Mittwoch abends8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
Stadtvikar von Jan.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Samstag , den 2. Mai , abends
r/,8 Uhr Mai -Andacht.

Sonntag , den 3. Mai,
d Uhr Predigt und Ami.
l/z2 Uhr Christenlehre nnd Andacht.
Mittwoch abend >/,8 Uhr Mai -An¬

dacht.

Metlu Sillen o - einmx 'i
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 3. Mai,
Vorm . 10 Uhr Predigt.
11 Uhr Eonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

Z
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Sft die Will

Die Bevölke
dem Stande voi
INI rund 65 A
Millionen . Dur
Produktionsbasis
lust beträgt runt
mehr cinführen
dem gleichen St
mehr ausführen
fuhr bezahlen zr
10,1 Milliarden -

! gesamten Endpr
Der Wegfall

wir jetzt bedeutei
ten, etwa statt fü
liarden . Das be
rung gegenüber
tracht kommende:
Goldwert eine <
Einfuhr zu beza
Betrage und da,
ermöglicht , die
der Zinsen aus i
aus dem DaweA

Die deutsche
die Ausfuhr 6,5
bleiben also gew
termzeichnet am 1
Produktion Lleil
In Nordamerika
liarden , die Eins
trotz seiner viele,
liarden gebracht
wir so weit sind.
Teile nur möglici
rika leiht Geld a,
rikanische Waren
unmöglich. 1924
Bereinigte Staa
Davon deutsche i
ausfuhr 38,1 Mi)
Anteil der deuts
gesunken von et
unsere Ausfuhr '
amerikanischen ui
Stelle treten . T
nicht. Wir sind
Erreichung der f

! zung der Arbeits
gestärkt, sondern
Kapitalarmut , s
Kapital um übe,
daran ist auch V
Federstrich die so
über 100 .Millia,

Wellen
i

14 ! Roman
Wiemunns

Die übliä
klangen an ih
machen . Aber
in eine Ecke f
sener schlanker
lenen schmalen
Augen auf sie

„von Har
pliment sagen
sogar gestehen
aus Dilettantc
hörte , sagte n
herrliche Stim

Er hatte
lächelnd in d
einem halb st
ihm aufblickter

„Sprechen
einer fast kinl

„Aber rm
der Letzte , der
Ccherz wagen
so viel Gelege

>zu entscheiden,
flüssige Reden

„Verzeihe,
nung kam so i
irgend etwas i
des für mich !'

„Ja , lern,
,Lernen mit a
Gesangsmeister
sich doch schon

„Freude h
als Kind . Ab,
«ein Singen
niemand , aus
jagte es mir , !
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